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(Foto, technische Spezialpapiere, Dekorpapier für die 

Holzwerkstoffindustrie)

... ca. 2.400 Mitarbeiter weltweit

é 5 Werke in Deutschland



Gliederung des heutigen Vortrags

1. Was ist Betriebliche Gesundheitsförderung (BGF)?

2. Praxisbeispiel BGF

3. Was ist Betriebliches Gesundheitsmanagement (BGM)?

4. Praxisbeispiel BGM

5. Fazit



1. Was ist Betriebliche Gesundheitsförderung?

Kontinuierlicher Verbesserungsprozess - Gemeinsame 

Maßnahmen von Arbeitgeber und Arbeitnehmer, um Wohlbefinden 

am Arbeitsplatz zu optimieren: 

Verbesserung des Verhaltens,

Verbesserung der Verhältnisse,

Verbesserung der Gemeinschaft.

. 

Å Verbesserung der Arbeitsbedingungen, 

Förderung aktiver Mitarbeiter,

Stärkung persönlicher Kompetenzen

(ENWHP, 1997).
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Abb. 1: Systematischer Regelkreislauf



1. BGFé

Åist eine Strategie!

ÅAm Arbeitsplatz können viele Menschen erreicht, 

sensibilisiert, angelernt und gesundheitsförderliche 

Bedingungen geschaffen werden.

ÅÖffentlichkeitsarbeit zur Förderung der Transparenz und 

Offenheit ist erforderlich.

ÅIn allen Lebensphasen muss auf Gesundheit geachtet 

werden.



1. Was ist Betriebliche Gesundheitsförderung?

ĂDa organisieren wir mal einen Rückenkurs und sagen 

den Leuten, dass sie was machen.ñ (GL)

Aber:

ĂGesundheit ist 

das physische, 

psychische und 

soziale Wohlbefinden.ñ  

(WHO, 1946)



1. Was ist betriebliche Gesundheitsförderung?

ÅWas macht krank?

Risikofaktoren

ÅWas macht Menschen gesund?

Ressourcen/Schutzfaktoren

(Arbeit, die bewältigbar, verstehbar und sinnvoll)

Gesundheit ist beeinflussbar durch 

Risikofaktorenminimierung und Ressourcenstärkung.



2006/07

ÅProjekt mit Universität Osnabrück: 

ĂRessourcen und Risikofaktoren am Arbeitsplatzñ ï

Mitarbeiterbefragung in der Produktion

(3. Innovationspreis BKK Hessen 2008)

ĂInteressantes Projekt, aber betriebliche 

Gesundheitsförderung haben wir hier nicht und 

brauchen wir auch nicht.ñ (PL)

2. Wie beginnt man? Ein Beispielé



200

ĂWir m¿ssen die negativen Folgen des demografischen 

Wandels abmildernñ (PL, BR)

ÅBestandsanalyse (Krankenquoten, Unfallzahlen, 

Mitarbeiterbefragung, Experteninterviews) + 

Literaturrecherche

ÅBGF-Konzept 2007-2011 für Standort 

Osnabrück, etappenweiser BGF-Aufbau

ÅBGF-Ausweitung auf alle 5 Unternehmen in Deutschland

2. Wie beginnt man? Lernende Organisation



2. Praxisbeispiel BGF: Ziele

ÅFörderung der physischen, psychischen, sozialen 

Gesundheit

ÅSteigerung der Zufriedenheit und Motivation der 

Mitarbeiter

ÅVerbesserung der Kommunikation und 

Informationsweitergabe

ÅTeambildung - Gemeinschaft - Solidarität

ÅErhöhung der Attraktivität als Arbeitgeber ïLoyalität



2. Praxisbeispiel: BGF-Instrumente

Fragebogen-Aktion (alle Mitarbeiter)

Beurteilung der BGF gesundheitl. Stärken/Schwächen

Gesundheitszirkel (ca. 8 Teilnehmer)

Fragebogen-Aktion (alle Mitarbeiter)

gesundheitliche Ressourcen gesundheitliche Risikofaktoren

Planungsphase

Evaluationsphase

Analysephase



2. Praxisbeispiel BGF: Konzeption
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Abb. 3: Grobkonzept 

Systematik! Der rote Fadené



2. Praxisbeispiel BGF: Gesundheitszirkel

Informieren Themen sammeln Themen systematisieren

UrsachenbestimmungIdeenfindung

Abb. 4: Gesundheitszirkel-Sitzungen 


